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Ein Stoßseufzer
In einem amtlichen Bericht über den Arbeitsmarkt in

Thüringen wurde kürzlich gesagt , daß zwar an Arbeitskräften
verschiedenster Art ein Ueberfluß bestehe, dagegen an Buch¬haltern , die mit dem Steuerwesen gut vertraut seien,Unbedingt Mangel herrsche. Dazu bemerken die Leizpiger
Neuesten Nachrichten : Die Ansprüche der Steueroerwaltungund der Sozialversicherung an die Privatwirtschaft sind heute
so vielseitig , daß schon ehr ziemlich kleiner Gewerbebetrieb
nicht ohne einen besonder » Angestellten auskommen kann,der ausschließlich oder in der Hauptsache den Verkehr mit den
Behörden besorgt . Je größer der Betrieb , desto reichlichernatürlich diese Verwaltungsarbeit , die der Unternehmer um¬
sonst für die mannigfachsten Behörden zu leisten hat. Ausdem Steuer- und Krankenkassen - Buchhalter wird dann imRahmen des Betriebs ein ganzes Finanz - und Bersicherungs-amt für sich . Die Kosten müssen selbstverständlich auf dieProduktion geschlagen werden : sie erschweren damit unseren
weltwirtschaftlichen Wettbewerb. Noch größer werden die
wirtschaftlichen Bedenken , wenn der Betrieb so klein ist , daßer die Kosten für einen besonderen Bearbeiter der Steuer-und Sozialsachen gar nicht decken kann . Dann muß derInhaber selbst seine freie Zeit oder einen erheblichen Teil der
Arbeitsstunden für diese Angelegenheiten opfern . Darunter
leidet natürlich aus die Dauer das Geschäft. Die Folge davon
ist , daß der Mittel - und Kleinbetrieb vom Großbetrieb immerweiter zurückgedrängt wird , eine wirtschastspolitisch sehr
bedenkliche Entwicklung . Das heutige Vorgehen von Steuer-und Verwaltungsbehörden aller Art gegen den selbständigenGewerbetreibenden, diese Ueberbelastung mit Melde- und
Zahlungsterminen , diese Ueberbürdung mit Schreibarbeiten,die von Rechts wegen die Behörde selbst zu erledigen hätte,dieses ganze Aufgebot von Maßnahmen , die nur unnötigeQuälerei bedeuten , ist das strikte Gegenteil aller gesundenMittelstandspolitik. Ein besonderes Beispiel dafür ist ja dieLohnsteuer, die den Geschäftsmann mit Schreibarbeiten undRechenwerk so verzwickter Natur beglückt , daß eigentlich schonein Handwerksmeister sich einen Syndikus halten müßte.Vier Behördengruppen teilen sich in das Vergnügen,unser Wirtschaftsleben mit Plackereien heimzusuchen. Dasind erstens die Steuerbehörden ! Fein säuberlich gegliedertin solche des Reichs , der Länder und der Gemeinden. Wennes gut geht , heischen sie nur ekkva ein halbes Dutzend ver¬schiedener Steuern, wie Einkommen- und Körperfchafts-steuer, Umsatzsteuer , Vermögenssteuer, Gewerbesteuer. Einigedavon zahlt man für sich selbst , während man seinen An¬gestellten und Arbeitern gegenüber den Kassierer der Lohn¬steuer spielen muß. Schwieriger wird die Sachs, wenn manzugleich auch Grundstücksbesitzer ist. Da muß inan die Grund-steuer zahlen und die Mietzinssteuer von den mehr oderminder zahlungswilligen Hausbewohnern einkassieren . Undwehe dem Geschäftsmann, der für die Ein. und Ausfuhreiner Waren mit Zollbehörden zu tun bekommt , oder dersolche Artikel produziert oder verkauft, die irgend einervondersteuer unterliegen. Wir haben nun heute an derSpitze des Rejchssinanzwesens einen einsichtsvollen Mann,den Minister Dr . Köhler . Cr hat ganz klar erkannt, daßeine Vereinfachung des Steuerwesens den Steuerertrag sogarnoch heben könnte , da sie der Wirtfchast die Hände für einproduktiveres Arbeiten frei macht , indem sie ihr unproduk-tive Tätigkeiten abnimmt. Dr . Köhler hat deshalb schonverfugt, daß die Zahl der Steuertermine vermin -o e r t werden soll . Hoffentlich dringt er auch mit weiterenVereinfachungsmaßnahmen durch . Aber Dr . Köhler ver-"P " "

, >Z>
E d>e Reichsfinanzen: außerdem gibt es noch^ ^studesfinanzverwaltungen, die sämtlich ihre eigenenWege gehen , und das Finanzwesen der Gemeinden, das auchheute noch seine Steuerhoheit an recht verschiedenen Gegen¬ständen , vom Gewerbebetrieb bis zum Besitz eines Kanarisn -vogels oder eines Klaviers ausüben kann .

'
vielseitige Eingriff der Steuerbehörden in das Wirt-

Ehrgeiz der SozialversicherungEin tüchtiger Organisator zwar könnte wohl ein¬fachere Methoden finden , um die Krankenkassenbeiträge undähnliche Sozialabgaben zu veranlagen und einzuziehen . Abereinen solchen Organisator hat man ja gar nicht nötig. Magder Arbeitgeber nur Zusehen, wie er den Anforderungennachkommt . Für ihn gilt ja nicht der Achtstundentag . Ermag sich nur hinsetzen und fleißig die Formulare ausfüllen.Wenn er das nicht selber kann , aus Mangel an Zeit , somag er sich jemanden dafür anstellen . Und wenn dafür derErtrag seines Betriebs nicht langt , dann soll er eben dieVude schließen. Das sagt man freilich nicht , aber das denktman An der Sozialversicherung stört den Beobachter , dervu die erfolgreiche Rationalisierung moderner privaterBureau -Großbetriebe denkt , vor allem das Vielerlei der Ab-
rechnungsweise . Hier wird man veranlagt , dort muß manselbst berechnen , da muß man Marken kleben, und dabeidient la doch im Grund alles nur dem gleichen sozialenFursorgezweck . Man kann aber für diesen Zweck praktischviel mehr erreichen , wenn man die Methode einfachergestaltet .

Montag den 28 . März 1927

Tagesspiegel
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Auf der Reichswerft in Wilhelmshaven ist am 26. März
der kleine Kreuzer „ Königsberg " vom Stapel gegangen.

Die deutsch -französischen Wirtschasksverhandlungen sind
vorläufig abgeschlossen worden . Die Entscheidung bleibt den
beiderseitigen Regierungen Vorbehalten.

piljudski hat unerwartet den polnischen Landtag schließen
lassen.

Der Wahlrechksausschuß der französischen Kammer hatden Vorschlag des Frauemvahlrechis abgelehnt .
Der Sowjekbotschaster Rakowski erklärte, die Sowjet-

regierung weigere sich nach wie vor . die russischen Vorkriegs -
schulden an Frankreich (etwa 20 Milliarden Goldmarkf an-
zuerkennen. Sie sei bereit, den französischen Inhabern dieser
Schuldverschreibungen aus freien Stücken eine Abfindungs¬
summe anzubieken. unter der Bedingung, daß FrankreichS00 Millionen Handelskredit an Rußland gebe zur Erschlie-ßung der natürlichen Reichtümer Rußlands unter Zusam¬menarbeit mik Frankreich.

Zn der Osterwoche wird der König von Spanien einen
Erholungsurlaub in Sevilla nehmen . Gleichzeitig werden inSevilla der König von Schweden , der englische ThronfolgerPrinz von Wales und die Königin von Rumänien erwartet .

früheren Feldwebel wegen eines Diebstahls ermordet zuhaben, standen 7 ehemalige Mitglieder der „schwarzen Reichs¬wehr" vor Gericht . Das Urteil lautete nach mehrtägiger
Verhandlung gegen die Angeklagten F u h r m a n n , K l a p P-
rolh und Ümhofer wegen gemeinschaftlichen Mords und
gegen Oberleutnant Schulz wegen Anstiftung zum Mord
auf T o d e s st r a f e . Die Angeklagten v . Poser , Stan -tin und Budzinsky wurden freigesprochen .

Neus Nachrichten
Kirche und Reichsschulgeseh

Berlin , 27 . März. Der Evangelische Preßverband für
Deutschland veranstaltet einen parlamentarischen Abend zurAussprache über das Reichsschulgesetz , an dem zahl¬
reiche Parlamentarier aus verschiedenen Parteien teil»
nahmen, ferner die Mitglieder des Deutschen Eoang . Kirchen »
ausschusses, Vertreter der Lehrerschaft und der TheologischenFakultät . Reichsminister Dr . v . Keudell und KultministerDr. Becker waren persönlich erschienen . Die Aussprachewurde eingeleitet durch den bayerischen KirchenpräsidentrnDr. Veit , der betonte, es gehe in den Beziehungen zwischenKirche und Schule nicht um Machtfragen, sondern um ver¬trauensvolle gemeinsame Arbeit . Die Kirche sei die letzte ,die den Fortfall der geistlichen Schulaufsicht bedauert. Fürdas kommende Reichsschulgesetz lautet die Forderung der
evangelischen Kirche : für evangelische Kinder evangelischeSchulen, nicht im Sinn der Unterdrückung der anderen ver¬
fassungsmäßigen Schularten . An diese Ausführungen schloß
sich eine eingehende , angeregte Erörterung an.

Die Gelränkesteuer Ml , die Vierstsuer bleibt
Berlin, 27. März . Der Steuerausschuß des Reichstagshat in zweiter Lesung des Finanzausgleichsgesetzes die Be¬

schlüsse der ersten Lesung aufrechterhalten. Danach bleibt
die Gemeindebier st euer bestehen und die süddeutschenLänder erhalten aus der Reichsbiersteuer wesentlich erhöhteAnteile. Die allgemeine Getränkesteuer fällt ab
1 . April d. I . weg . Die Gemeinden werden dagegen ver¬
pflichtet , ihre Real steuern herabzusetzen . Anträgeder Opposition auf Senkung der Einkommen- und Zucker¬
steuer und Erhöhung der Vermögenssteuern wurden zurück¬
gestellt, bis sich übersehen läßt , welche Steuersenkungen nackder Ansicht des Reichssinanzministeriums möglich sind.

Im Haushaltausschuß erklärte Reichsfinanzminister Dr.Köhler , er glaube es verantworten zu können , die Reichs -
einnahmen im neuen Haushaltplan um 270 aus 3020 Mil¬lionen Mark infolge des zu erwartenden höheren Ertragsder Einkommen- und Körperschaftssteuer zu erhöhen. Di«
Hauptausgaben seien die Erwerbslosen- und die Kriegsfür¬sorge. Wenn bis 1 . Oktober das Arbeitslosenversicherungs¬
gesetz nicht in Wirksamkeit trete, so sei es unerfindlich, wiedie Reichskasse diese Belastung tragen könne . Unter keinen
Umständen dürfen die Steuern erhöht werden. Alle Ueber-
schüsse im Jahr 1926 seien aufgebraucht worden und die Re¬
serven bis zum äußersten eingestellt . Als letztes seien nur
noch die Vorzugsaktien der Reichsbahn vorhanden, die aber
vom Reich nicht erworben worden seien, um wieder zu Geld
gemacht zu werden. . Der Aufwand des außerordentlichenHaushalts müsse durch Anleihen gedeckt werden, wofür :m
Vorjahr noch 900 Millionen vorgesehen worden seien. Die
Begebung einer Anleihe könne aber in nächster Zeit wegendes Stands des Geldmarkts noch nicht in Frage kommen .

Die Gehaltsforderung des Generals von Lüktwiß
Berlin , 27 . März . Das Kammergericht bestätigte dasUrteil des Landgerichts, daß die Ansprüche des Generalsvon Lüttwitz und des Majors Bischof gegenüberdem Reichswehrministerium auf Auszahlung rückständigenGehalts berechtigt seien . Das Reichswehrministeriumwill beim Reichsgericht Revision anmelden. Unabhängigdavon läuft noch eine Klage des Generals beim Reichsver-sorgungsgericht auf Auszahlung einer dauernden Pension.

Vier Todesurteile ln einem Femeprozeß
Berlin. 27 . März. Unter der Anklage, im Jahr 1A21 den

Berufung deutscher Wissenschaftler nach Kanton
Wiesbaden, 27 . März . Nach der „Neuen Wiesbadener

Zeitung" hak Prof . Dr . Wagner von der hiesigen Land¬
wirkschaftskammer die an ihn ergangene Berufung als Pro¬
fessor für Landwirtschaft an der Universität Kanton und als
Landwirtschaftlicher Berater der südchinesischen Negierung
angenommen. Dr . Wagner wird im Laufe des Monats
März die Nsise nach China antreten . Außer ihm sind noch
6 Mediziner und 1 Oberförster als Professoren nach Kanlon
berufen worden. Sie sind zum Teil schon abgereist .

Die Beekhoven -Iahrhunderkfeier
Wien, 27 . März. Ganz Oesterreich steht am hundertstenTodestag Beethovens im Zeichen des größten deutschenMeisters der Tonkunst . Alle amtlichen und zahlreiche Privat -

gebäude in Wien haben geflaggt. In den Schulen wurden
Beethooenselern abgehalten. Reichsministerdes Innern vonKeudell schreibt in der „Neuen Freien Presse " : „Beet¬
hovengedenkfeiern sind seit längerer Zeit wieder eingroßernationaler Feiertag des ganzen deutschenVolks . In Beethovens Musik erlebt das deutsche Volküber staatliche Grenzen. Weltanschauungenund soziale Schich¬ten hinweg die heroische Form seines eigenen Wesens .

"
Verstärkung der französischen Grenztruppen

Paris , 27 . März. Der Heeresausschuß der Kammer
einigte sich , daß die vier Divisionen , die die Besatzung in
Deutschland bilden , nach Beendigung der Besetzung nicht inihre alten Garnisonen in Frankreich zurückkehren , sondernlängs der französischen Grenze verteilt werden, so daß die
Grenzbesetzung unter der einjährigen Dienstzeit ebenso starkbleibt , wie sie bisher unter d-er Dienstzeit von 18 Monatenmar.

Die italienisch-jugoslawische Spannung
Paris , 26 . März. Wie der „Matin" berichtet , wird der

jugoslawischen Regierung folgender Vorschlag unterbreitet
werden : Zur Prüfung der angeblichen jugoslawischen Rü - '
stungen wird ein Untersuchungsausschuß entsandt , der Fest¬
stellungen auf beiden Seiten der jugoslawisch -albanischen
Grenze zu machen berechtigt und aus deutschen , eng ' i -
schen und französischen Vertretern , sowie italienischen und
jugoslawischen Beobachtern zusammengesetzt sein soll .
Nach dem „Petit Parisien " soll jede Nation zwei Vertreter
in dem Untersuchungsausschußhaben , nach dem „ Petit Jour¬nal" sogar deren drei . Eine römische Meldung der trans¬
alpinen Nachrichtenagentur sagt , für Italien bestehen keine
Gründe , sich dem vorg ?schlagenen Verfallen zu widersetzen ,
obwohl es offenbar sei , daß eine internationale Untersuchungein ziemlich langsames Mittel bilde und in der Zwischenzeitdie beanstandeten militärischen Maßnahmen beseitigt oder
unterbrochen werden können . Auf alle Fälle wird Italien
an der Untersuchung teilnehmen und zufrieden sein , daß es
durch sein Vorgehen Albanien zumindest vorübergehend vor
einem Handstreich von außen her abgehalten habe.Es geht das Gerücht , in Albanien (Tirana) sei ein Auf¬
stand ausgebrochen und Präsident Zogu , der Schützling Ita¬
liens, sei gefangen genommen worden ( ? ) . st ,

Freispruch im Prozeß Berge
Oslo, 27 . März. Das norwegische Reichsgericht hat im

Verfahren wegen Verfassungsverletzunggegen die Mitgliederdes früheren Ministeriums Berge auf Freisprechung in allen
Punkten erkannt. — Die Anklage war seinerzeit erhobenworden, weil die Regierung Berge 1923 der norwegischen
Handelsbank 25 Millionen Kronen als Anleihe gegeben
hatte, ohne dem Landtag Mitteilung zu machen .

Kabinettswechsel in Japan ?
Tokio, 27. März . Ministerpräsident Wakatsuki füll,wie verlautet , zurücktreten . — Das schwach stehende Mini¬

sterium der Kenseikai - Partei , deren Führer Wakatsuki ist,wurde von Anfang an stark angegriffen . Als dann die Sei -
juhonto-Partei auch in die Regierung eintrat, ergab sich ein«
Regierungsmehrheit mit etwa 250 Stimmen gegenüber den160 Stimmen der Opposition (Seijukai - Partei ) . Als eine
Bedingung der Verstärkung der Regierungsmehrheit warein Wechsel im Vorsitz festgestellt. Als Nachfolger Wakat-
sukis werden die Minister Hamaguchi und Tokonami
genannt . Letzterer ist Führer der Seijuhonto . -

Die Lage in China
Schanghai, 27. März . Reuter meldet , General Tschang-

kaischek wolle den Zwischenfall in Nanking gütlich bei¬
legen . Cr habe erklärt, daß die Beschießung Nankings durch
die englischen und amerikanischen Kriegsschiffe nicht nötig
gewesen sei und er wünsche ernstlich, daß sie die Feindselig¬
keiten einstellen . Er werde selbst nach Nankina kommest.



Die Berichte über die Zustande in Nanking sind wider¬
sprechend und zum Teil stark übertrieben .

Der Londoner „ Daily Telegraph " berichtet aus Schang¬
hai , die Lage in Schanghai gleiche der Stille vor dem
Sturm . Die Bevölkerung sei durch die Beschießung Nankings
sehr erregt worden .

Deutscher Reichstag
Haushalt für die besetzten Gebiete

Berlin . 26. März .
Bei der zweiten Lesung des Haushalts für die besetzten

Gebiete erklärt Reichskanzler Dr . Marx als Minister für
die besetzten Gebiete : Das Reich ist bemüht , im Rahmen
seiner gesetzlichen Pflichten und seiner finanziellen Lage den
besetzten Gebieten zu helfen . Noch immer stehen 75 000
Mann fremde Besatzung in einem Gebiet , das vor dem Krieg
nur 50 000 Mann in den Garnisonen hatte . Sie nehmen
9463 Wohnungen in Anspruch . Unsere berechtigten Forde¬
rungen sind also noch n 'cht befriedigt worden . Ich gebe der
Erwartung Ausdruck , daß die in Locarno versprochene
Herabsetzung der Truppenzahl nunmehr durchgeführl wird .

Württemberg
Stuttgart . 27 . März . In den Ruhestand , vie

kutholische kirchliche Oberbehörde hat dem Ersuchen von
Prälat Mangold , Stadtpfarrer von St . Eberhard , um
Pensionierung entsprochen. Prälat Mangold konnte am 25.
Juli vorigen Jahrs das goldene Priesterjubiläum feiern . Er
war am 1 . September 1876 als junger Vikar nach Stutt¬
gart gekommen und mit dreijähriger Unterbrechung dort
tätig . 1893 wurde er Stadtpfarerr von St . Eberhard . Unter
ihm hat sich die stark« Entwicklung der kath . Gemeinde der
Landeshauptstadt vollzogen . Prälat Mangold ist eine nicht
nur in kath. Kreisen hochgeschätzte Persönlichkeit . Vorbildlich
war stets seine Friedensliebe . In hohem Alter , aber geistig
und körperlich noch frisch , tritt er in den Ruhestand .

ep . Wechsel bei der Evang . Gesellschaft. Inspektor Pfarrer
Schosser aus Stuttgart wird in den nächsten Tagen oon
seinem Posten als 1 . Geschäftsführer der Evang . Gesellschaft
und des Landesverbands für Innere Mission zurücktretsn ,
um Ende April auf sein früheres Arbeitsfeld in Ostindien
zurückzukehren , wo er vor der Vertreibung der deutschen
Missionare im Weltkrieg eine leitende Stellung innehatte .
Seit 1919 an der Evang . Gesellschaft tätig , hat er sich um
die wirksame Zusammenfassung der Innern Mission in
Württemberg , namentlich aber auch um die Erhaltung der
evang . Anstalten während der Inflationszeit große Ver¬
dienste erworben . Sein letztes Werk war die Anregung
zur Herstellung des Films der Inneren Mission in Würt¬
temberg . — Zu seinem Nachfolger hat die Evang - Gesell¬
schaft Stadtpfarrer Remppis in Bietigheim gewählt .

Die Verkreiung Württembergs bei der Beelhoven -Ge -
dächlnisfeier in Wien . Generalintendant Ke hm hat sich
als Vertreter des Württ . Kultministeriums und des Landes¬
theaters nach Wien begeben , um an den Feierlichkeiten zum
Gedächtnis Beethovens teilzunehmen .

Todesfall . Im 83 . Lebensjahr ist der langjährige Lehrer
und Rektor der Eberhard - Mädchsnmittelschule in Stuttgart ,
Christian Krieg , »rach langem , schweren Leiden gestorben .

Die Sl . Fideliskirche hat einen neuen Schmuck erhalten ,
lieber dem Haupteingang wurde ein überlebensgroßer Chri¬
stus , zu dessen Seiten zwei anbetende Gestalten knien , an¬
gebracht . Die Figuren sind aus Stein gehauen und Arbeiten
von Professor Josef Zeit ! er .

Aus Lem Lande
Hejlbronn , 26. März . Württ . Blindenverein .

Der Württ . Blindenverein e . V -, dessen Geschäftsführung
sich hier befindet , hat seinen Tätigkeitsbericht für das Ver¬
ein - jahr 1926 vorgelegk . Der Verein zählt z . Zt . 600 blinde
Mitglieder , die sich auf 11 Orts - und Bezirksgruppen ver¬
keilen . Er fördert die geistigen und wirtschaftlichen Inter¬
essen seiner Mitglieder und besitzt außer den hiesigen Ge¬
bäuden der Blinden -Eenossenschaft noch Erholungsheime in
Bohr a . Fildern und auf dem Kniebis .

Kupferzell , 27 . März . Land w . Frauenschule . An
der hohenlvheschen landw . Frauenschule Kupferzell fand die
Schlußprüfung für den Winterkurs in Anwesenheit einer !

großen Anzahl Gäste stakt. Dr . Strobel , Direktor der
Landwirtschaftskammer , konnte zum Schluß feststellen, daß
die Leistungen an der Schule in jeder Hinsicht befriedigen .
Während die Winkerkurse fast ausschließlich von Landwirts¬
töchtern besucht werden , finden sich , da das Kursgeld sehr
niedrig ist, zu den Mitte April beginnenden Sommerkurseu
auch Mädchen aus anderen Berufsständen ein.

Tailfingen , 27 . März . Todesfall . Im 84 . Lebens¬
jahr verschied Fabrikant Johannes Conzelmann fr . , der
Seniorchef der Fa . I . Conzelmann zur Rose . In dankbarer
Anerkennung seiner hohen Verdienste um das Aufblühen der
Trikotindustrie und der Gemeinde Tailfingen wurde dem
Verstorbenen am 23 . Januar 1919 anläßlich seiner goldenen
Hochzeit das Ehrenbürgerrecht verliehen . Er war der erste
und einzige Ehrenbürger Tailfingens .

SpaichlNgen , 27 . März . Q u e l l e n v e r k a u f . Die am
Fuß des Heubergs auf der Markung der Gemeinde Balg -
Heim entspringende Primquelle ist mit einigen anderen
Quellen von der Stadtgemeinde Spaichingen um 14 500 -K
angekauft worden .

Alm. 27. März . Bohrungen in derDonau . Die
Antergrundbohrungen in der Donau schreiten gut vorwärts .
Die gekuppelten Kähne der Pioniere befinden sich nun an
der dritten Bohrstelle , etwa in der Flüßmikte . Die beiden
ersten Bohrstellen sind durch eingetriebene Pfähle gekenn¬
zeichnet . Die Kähne haben auf einer Seite bei Tag rote
Signalflaggen , bei Nacht rotes Licht aufgeskeckt.

Eichen bei Ochsenhausen OA . Piberach , 27. März . E i ri¬
ll r u ch s d i e b st a h l . In der hiesigen Wirtschaft brach man
ln einer der letzten Nächte ein und stahl Weißbrot , Rauch¬
waren , Branntwein , Wechselgeld u . a . Aus einem Bauern¬
haus entwendete man ein Quantum Sulz .

Ravensburg , 27 . März . Untreue . In der Verwaltung
der Heil - und Pflegeanstalt Weissenau wurde ein Fehlbetrag
von rund 5500 Mark festgestellt, die der seitherige Rechner ,
Wilhelm Schramm aus Goslar , unterschlagen hatte . Er hatte
als Briefmarkensammler in kurzer Zeit für Briefmarken , die
er von einer Leipziger Handlung bezog, 1770 Mark aus¬
gegeben und auch sonst auffälligen Aufwand getrieben . Das
Große Schöffengericht ve-urkeilte ihn zu 10 Monaten Ge¬
fängnis .

In der Gartenstraße wurde der 23 I . a . Maurer Josef
Geiger von einem Kraftwagen überfahren . Er ist seinen
Verletzungen erlegen .

Friedrichshasen . 26. Mürz . Derverlorene Sohn .
Aufgegriffen wurde nun auch der zweite der vor etwa 14
Tagen hier als abgängig gemeldete Schüler , Karl Pf . Er
hatte sich in Konstanz herumgetr -eben , woselbst er angehalten
und dann hieher zurückgebracht wurde .

Vom Vodensee , 27 . März . Eilverbindungen auj
demBodensee . Die BoLenssedampfschiffahrtsverwaltung
wird auf dem Untersee und auf dem Rhein von Konstanz bis
Schaffhausen im kommenden Sommer erstmals Eilverbin¬
dungen Herstellen. Diese Eilkurse besonders gebauter Motors
laufen im Mai und Juni wöchentlich dreimal , im Juli und
August täglich .

Sigmaringen , 27 . März . Einführung der ärzt¬
lichen Eheberatung in Hohenzollern . Der
Regierungspräsident hat sich mit sämtlichen Aerzten Hohen -
zollerns wegen Ausübung der Eheberatung ins Benehmen
gesetzt . Jeder , der heiraten will , soll den Arzt seines Ver¬
trauens um die Feststellung seiner gesundheitlichen Eignung
zur Eheschließung angehen und sich oon diesem über die et¬
waigen Gefahren belehren lassen, die der beabsichtigten Ehe
und Erzeugung und Aufzucht von Nachkommen vom Stand¬
punkt der Vererbungslehre drohen könnten . Die Beratung
ist eine freiwillige , Zwang soll keiner ausgeübt werden .
Fast sämtliche Aerzte Hohenzollerns haben sich bereit er¬
klärt , die für die Eheberatung erforderlichen Untersuchungen ,
Beratungen und schriftlichen Begutachtungen gegen eine
ganz geringe Gebühr vorzunehmen .

Sigmaringen , 27 . März . Unerträgliche Verhält¬
nisse . Seit längerer Zeit besteht bekanntlich zwischen dem
preußischen Regierungspräsidenten und dem fürstlichen Hof
ein gespanntes Verhältnis , das von Regierungsseite aus mit
Billigung der Berliner Minister sogar aufs politische Gebiet
hinübergespielt wird . So wurden drei Regierungsräte der
Sigmaringer Regierung , die, wie die ganze Bürgerschaft ,
ein freundschaftliches Verhältnis zum Fürsten pflegen , plötz¬
lich versetzt , und einigen Lehrern des Gymnasiums soll , wie
verlautet , dasselbe Schicksal bevorstehen . Zu allem hin wurde

nun auch die Stadtverwaltung gernaßregelt , well am Gê
burtstag des Fürsten am 7 . März das Rathaus , zu dessen
Wiederherstellung der Fürst einen hohen Beitrag gestiftethakte, beflaggt worden war . Der Bürgermeister mußte inder letzten Stadtverordnetensitzung eine Erklärung abgebenund namens der Stadtverwaltung das „ Bedauern " aus¬
sprechen , daß trotz den entgegenstehenden Anordnungen der
Minister in Berlin das Rathaus am 7 . März beflaggtlorden sei . Die Bürgerschaft , die durchaus auf seiten des
Fürsten steht, ist äußerst entrüstet und ruft allgemein nachdem starken Mann , der wieder Frieden bringt .

Baden
Karlsruhe , 27 . März . Gelegentlich des Besuchs von

Mitgliedern des Landtags auf der Ausstellung „Badische
Wirttchaft " hielt Finanzminister Dr . Schmitt eine An¬
sprache , in der er auf die schwierige Lage Badens als Grenz¬land verwies . Das Reich habe ein Ostprogramm aufgestellt ,aber das Südwest - Programm sei erst im Entstehen begriffen .
Die Badener werden ihre Belange nachdrücklichst in Berlin
vertreten müssen , um Reichshilfe zu erreichen . Man müssein der deutschen Süd - West -Ecke insbesondere aus dem zum
Grenzstrom gewordenen Rhein das machen , was aus
ihm gemacht werden könne .

Wegen erschwerter Bestechung , Urkundenvernichtung im
Amt , Betrug und erschwerter Tabaksteuerhinterziehung ver¬
urteilte die Strafkammer in vierter Instanz den Zollinspektor
Otto Kabus vom Hauptzollamt Pforzheimzu 3 Jahren
Zuchthaus , 6 Monaten Gefängnis , 2000 Mark Geldstrafe ;1000 Mark Bestechungsgelder werden eingezogen . Die bür¬
gerlichen Ehrenrechte werden auf 3 Jahre aberkannt . Durch
dieses Urteil wird ein solches des Schöffengerichts Pforzheim
vom 21 . Juli v . I . verworfen . Das verkündete Urteil ist
rechtskräftig .

Wiesenbach bei Heidelberg , 27 . März. Schmiedmeister
Bartmann von hier hat einen Gänserich oon seltener An¬
hänglichkeit . Sobald der Schmiedmeister seinen Hof ver¬
läßt , begleitet ihn sein Gänserich überall hin und wartet
auf ihn bis er wieder nach Haus geht . Auffallend ist, daßwenn Schmiedmeister Bartmann zu Haus weggeht , der
Gänserich hintennachläuft , auf dem Heimweg aber spaziertder Gänserich vor seinem Herrn .

Reulußheiy, bei Schwetzingen , 27 . März. Dem hiesigen,in den 50er Jahren stehenden Eisenbahner Matthias Roh¬leder wurde in einer Heidelberger Klinik infolge einer Kriegs¬
verletzung ein Bein abgenommen . Fast zur gleichen Stunde
starb zu Hause die Ehefrau des Kranken .

Seckenheim. 27 . März. Der 17 I . a . Arbeiter Fr. Eifflerwusch sich kurz vor Arbeitsschluß seine Hände mit Benzin .
Unbegreiflicherweise zündete nun E . die Benzinflasche an ,wobei seine noch nicht getrockneten Hände Feuer fingen .Während Eiffler ins Freie lief , warf ein anderer Junge die
Benzinkanne zum Fenster hinaus und traf unglücklicherweiseden davoneilenden Eiffler . Im Nu stand der unglückliche
junge Mann in Flammen . Hinzueilende Arbeiter ersticktendie Flamme mit Erde . Eiffler wurde mit schwere» Brand¬
wunden nach dem Krankenhaus überführt .

Villingen, 27 . März. In der Angelegenheit des Ein¬
bruchs in verschiedene Schaufenster in der Nacht zum letzten
Sonntag wurde hier ein verheirateter Mann verhaftet , der
nach anfänglichem Leugnen die Tat eingestand . Angeblichwollte er mit der gestohlenen Wäsche eine nach auswärts
in Stellung kommende Tochter ausstaffieren . Die gestohlenen
Gegenstände wurden in einem Schuppen , unter einem Hau¬
fen Gerbrinde versteckt, aufgefunden .

Schönau , 27 . März . Ein junges Mädchen fuhr an einer
Straßenkreuzung auf der falschen Seite . Es wurde voneinem Auto , das gerade um die Kurve bog , erfaßt und zuBoden geworfen . Das Mädchen erlitt eine Knieverletzungund einen Nervenschock. Das Fahrrad wurde zertrümmert .

Neustadt i . Schw . , 26 . März . Das 4jährige Söhnchsndes Gauführers Karl Ficht, , das mit anderen Kindern in
der Fabrikstraße spielte , fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in die hochgehende Gutach und ertrank .

Triberg , 27 . März . In Verbindung mit den seit ge¬raumer Zeit im Lauf befindlichen Tunnel - Prüfungs - und
Ausbesserungsarbeiten auf der Schwarzwaldbahn werden
auch die Eingänge der Tunnels auf beiden Seiten mit
Schildern versehen , die den Namen und die Länge der be¬
treffenden Tunnels kragen .

Vorn Leven gehetzt
37 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1928 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

„Allerdings !" sagte Hellmuth ohne Erregung . „Aber von
einhundert jungen Mädchen machen neunzig die gleiche Er¬
fahrung wie Fräulein Rommelt . Das ist nun einmal so und
nicht anders . — Dann war Filcher noch mit ihr bei Zach.
Zwei Wochen später hat er die Stelle hier bekommen , und
seither weiß er nichts mehr von ihr .

"
„ Haben Sie auch Walter von Rommelt noch nicht aus¬

findig gemacht , Herr Detektiv ? "
„Nein , lieber Doktor , dann wäre die Sache ja sehr einfach .

Der Junge würde ja wissen, wo seine Schwester sich auf¬
hält , da sie für ihn sorgen muß . In einer Münchener Schule
ist er nicht . Ich habe alle Schülerverzeichnisse schon durch¬
gesehen und in Händen gehobt . Aber ich finde ihn schon
noch , wenn sie ihn nicht mitgenommen hat .

„Wohin ?" sagte Guben erstaunt .
„Ins Ausland — ich rechne bestimmt damit . — Sonstkönnte sie doch nicht so spurlos verschwunden sein .

"
Sanders stöhnte auf . „Ich begreife nicht , wie sie mir dasantun konnte . — Sie muß hoch wissen, wie ich mich sorge !

"
Hellmuth streifte feine Zigarre ab und sah ihn forschendan . „Haben Sie vielleicht ein Bild von Ihrer Braut ? Ich

glaube zwar , daß ich sie sofort wieder erkennen würde , ob¬
wohl ich sie nur einmal gesehen habe , aber immerhin , es
wäre mir lieb .

"

Der Doktor zog seine Brieftasche heraus , öffnete sie und
durchsuchte mit einem ärgerlichen Ausruf die eine wie die
andere Seite . „Ich habe es doch immer bei mir getragen ,
ich kann es beschwören ! Noch an dem Tag , an dem ich an -
kam , habe ich es dir gezeigt , Onkel !" Cr begann in den
Scheinen zu wühlen — „sie ist nicht mehr da ! — Verloren
kann ich sie nicht haben , ganz unmöglich !"

„Das Geld ist vollzählig ?" srng Hellmuth .
«Ja ! — auf den Pfennig. — Vielleicht —"

„Wer macht Ihre Zimmer in Ordnung , Herr Doktor ?"

„Die Anne !"

„Die würde ich fragen — vielleicht haben Sie das Bild
einmal herausgelegt und sie hat es irgendwo hingesteckt."

Die Anne war starr vor Schrecken , als sie geholt wurde .
.. Ein Bild von einer Dame ? — Ich habe nie eins zu Ge¬
sicht bekommen , Herr Doktor, " sagte sie aufgeregt . „Ich
hätte es Ihnen doch nicht aus der Brieftasche genommen !
— Ich stehle nicht !"

„Wer spricht denn von StehlenI " beschwichtigte Guben .
„Wenn Sie die Photographie nicht zu Gesicht bekommen
haben beim Reinigen der Zimmer , dann können Sie wieder
gehen .

"
Sie schüttelte energisch den Kopf und verließ den Raum .
„Du hast sie verloren !" sagte Guben . „Bist du nicht im

Besitze einer zweiten ? " ^
„Nein !"

„Das ist bedauerlich ! " meinte Hellmuth . „Es hätte mir
gegebenenfalls die Suche sehr erleichtert . — Aber es muß
auch so gehen , wenn auch vielleicht etwas langsamer ."

Mit dem Fünf - Uhr - Zug fuhr er wieder weg .
Glühende Röte schlug Sanders ins Gesicht, als die Anne

kam und meldete , der Martens spreche schon seit einer
Stunde so wirres Zeug .

Er hatte vollständig auf den armen Menschen vergessen .
Er lief die Treppe hinab , überquerte mit ein paar raschen

Sprüngen den Hof und tra ! eilig in der Nordstube ein .
Er schämte sich , seine Pflicht so grob vernachlässigt zu

haben . Eine Viertelstunde hätte er trotz der Anwesenheit
Hellmuths mit Leichtigkeit herausfinden können , herüber¬
zukommen .

Martens Hände fuhren tastend über die rauhe Decke , alser an sein Bett trat .
„Lene ! Hab '

doch Erbarmen , Lene ! Du mußt mir helfen— Vater hat es gesagt . - ich sollte dich an etwas erinnernaus deiner Jugend .
"

Sanders nahm sein Thermometer heraus und maß die
Temperatur . 39,8 — er machte sich Vorwürfe . Solch ein

Fieber hätte nicht kommen dürfen , wäre nicht gekommen ,
wenn er seine Pflicht zur rechten Zeit erfüllt hätte .

„Lene ! - Gib mir die Papiere von deinem toten
Enkel , damit ich die Stelle bekomme - - - - erbarme dich
doch , Lene ! " kam es geängstigt .

Sanders horchte auf . Während er ein Tuch in kaltes
Wasser tauchte und als Kompresse aus die Stirn des Kran¬
ken legie , sagte er freundlich überzeugend :

„Sie haben ja Ihren Paß , Martens , seien Sie also ganz
ruhig !"

Der Körper sank zurück.
Gleich darauf schnellte er abermals aus den Kissen.
„Ich kann nicht ! Herr Guonskil — Ich kann nichtl "
Also doch , dachte Sanders . Hier mochte wohl ein dunkler

Punkt in Martens Leben fein . — Daß er ihn kannte , lag
ja nun sonnenklar . Warum er ihn nur belogen hatte vor¬
gestern abend ?

Sorglich rückte er ihm das Haupt in den Kissen zurecht .
„ Lassen Sie mich liegen , Herr Doktorl — Sie hätten mich

tiefer treffen sollen ! - Tiefer !" wimmerte er auf und
versuchte aus dem Bett zu springen .

Sanders hielt ihn zurück, griff nach dem Pulver aus dem
Nachttisch und schüttete es in einen Akuminiumlössel , der
daneben lag . Dann goß er einige Tropfen Wasser darauf .
Behutsam flößte er das Ganze dem Kranken ein .

Martens stöhnte noch einige Male auf , die Hände taste¬
ten die Kante der Bettlade entlang , dann wurden die Be¬
wegungen zusehends müder — der Mund schwieg, — die
Fieberröte begann allmählich abzublassen .

Als Sanders gegen zwei Uhr morgens auf sein Zimmer
ging , nahm er das Bewußtsein mit sich , daß seine Nach-
'
/ässigkeit keine schlimmen Folgen für den armen Menschen
haben würde .

(Fortsetzung kokyt .1

Einfache Erklärung . Karl : Ich glaube , du weißt gar
nicht einmal , warum die Hühner aus den Eiern kommen .
— Fritz : „Na , klar , weil sie Angst haben , sie werden mit »
gekocht .



Radolf^ ü, 2? . März. Verhaftet und ins hiesig« Amts¬
gefängnis eingeliefert wurde ein Mann aus Singen, der
im dringenden Verdacht steht, Leute für die Fremdenlegion
angeworbsn zu haben. Es hatten sich bereits 6 junge Leute
gemeldet .

Lokales .
Wildbad , 28 . März.

Zeichenausstellung. (Unlieb verspätet .) Die Zeichen¬
ausstellung der städtischen Gewerbesch .nl e war überaus
reichhaltig und ließ den großen Fleiß der Schüler, sowie
das zeichnerische Können mit technischen Grundlagen und
die Geduld des Lehrers zur Genüge erkennen. Großes
Erstaunen erregten vor allem die einzelnen Fach - und
Konstruktionszeichnungen des Zimmererhandwerks , welche
die Gebr . Mayer (Klasse II u . III) ausstellten , die durch
die exakte Durcharbeitung und technische Darstellung sofort
ins Auge fielen . — Weiterhin standen im Vordergrund
die zeichnerischen maschinentechnischen Darstellungen des
Mechanikers Kraft , die Darstellungen und Leistungen
des Schuhmachers Hammer , die beide bis ins Kleinste
durchgearbeitet waren. — Auch die Arbeiten sämtlicher
Schlosser, Schreiner, Gipser , Elektrotechniker, Maler und
Gärtner , wie auch Konditor, konnten sich sehen lassen , da
sie tatsächlich alle sorgfältig durchgearbeitet waren . — Daß
auch im Schnittmusterzeichnen der Lehrmädchen Tüchtiges
geleistet worden ist , zeigten die ausgestellten , schön darge¬
stellten Schnittmusterbögen . - - Der große Zeichensaal faßte
nicht alle Zeichnungen , da für die Volksschule noch ein
Teil reserviert werden mußte . Letztere konnte übrigens sehr
nette , farbenprächtige Zeichnungen bieten . Im Handarbeits¬
saal waren die Zeichnungen der übrigen Volksschulklassen
und der Realschule ausgestellt . Man war über die Ori¬
ginalität der Skizzen und Zeichnungen verschiedener Volks¬
und Realschüler direkt verblüfft . — Sehr gut perspektivisch
dargestellte Skizzen der oberen Realschulklassen erregten
allgemeine Bewunderung, da die Darstellungen durchaus
technische Kenntnisse des Lehrers erkennen ließen . Es ist
deshalb nicht zu verwundern , daß die Ausstellung , die von
dem Vorstand der Gewerbeschule sehr gut arrangiert war,
sehr gut, sogar von Auswärtigen, besucht war. Alle Be¬
sucher sprachen sich anerkennend über die Leistungen der
Schüler und Lehrer aus . Aus allem konnte man ersehen,
daß der Zeichenunterricht an sämtlichen Schulen in den
besten Händen liegt .

Beethoven-Gedächtnisfeier . Die vom Liederkranz und
dem Musikoerein am Samstag abend auf dem Kurplatz
veranstaltete Beethoven - Ehrung gestaltete sich zu einer im¬
posanten Kundgebung für unseren unsterblichen Meister
der Töne Ludwig van Beethoven . Daß wir nicht einen
toten , sondern einen lebenden Beethoven , der heute mehr
denn je Gemeingut der ganzen Welt ist, feierten , das be¬
wies am Samstag abend die andächtig lauschende, trotz
des recht unfreundlichen Wetters au » allen Schichten der
Bevölkerung überaus zahlreich erschienene Zuhörerschaft.
Nach dem Aufmarsch des M . -G.-V . Liederkranz und des
Musikvereins Wildbad intonierte die Kapelle des letzteren
den ewig schönen Chor „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " , dem der Liederkranz (unter Leitung des Musik¬
direktors Obergfell -Pforzheim ) die beiden Chöre „ Gott
ist mein Lied" und (nach einer Pause) „Fahr wohl , du
gold'ne Sonne "

, in bekannt präziser Weise vorgetragen ,
folgen ließ . Herr Dr . Weidner hielt zwischen hinein
einen gut durchdachten Vortrag über Beethoven , den er
vor allem als Deutschen feierte, dessen glänzender Genius
trotz aller Schwierigkeiten sich durchrang und heute in aller
Welt hoch gefeiert und geehrt wird . — Beethovens einzig¬
artiger Trauermarsch , den die Musikvereinskapelle als
vierte Programmnummer anstimmte , löste eine wehmütige
Trauerstimmung, aber auch das stolze Gefühl der Zuge¬
hörigkeit dieses großen Meisters der Töne zu unserem
deutschen Volke aus , dessen Andenken auch jeder Deutsche
stets mit Verehrung Hochhalten wird . Die „ Hymne an
die Nacht" , vom Liederkranz mit viel Gefühl bei bestens
disponiertem Stimmenmaterial vorgetragen , beschloß die
imposante , eindrucksvolle Kundgebung . Den Veranstaltern,
sowie allen Mitwirkenden gebührt aufrichtiger Dank sei¬
tens der gesamten Einwohnerschaft . — Voraussichtlich
dürften im Laufe dieses Sommers größere Beethoven -
Gedenkfeiern, sei es im Kursaal oder im Landeskurtheater,
veranstaltet werden . Vielleicht bringt uns die Direktion
Steng -Krauß auch die kürzlich in Heilbronn gelegentlicheiner Beethoven - Gedenkfeier aufgeführte einzig schöne
Oper „Fidelio" . Die Beethoven -Verehrer würden dies ge -
wiß freudig begrüßen .

*
Ermäßigte Fahrpreise bei den Kraftposten. Bei denKraftposten nn Oberpostdirektions-Bezirk Stuttgart werdendre Fahrpreise für größere Reisestrecken ( über 9 Km .) vom1 . April an ermäßigt und zwar im allgemeinen für Streckenvon bis 14 Km . auf 9 Pf . und für Strecken über 14 Km .auf 8 Pf . für das Km .
Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses . Mit der Er¬höhung der Wohnungsmieten ab 1 . April d . I . werden be¬

kanntlich auch die Wohnungsgeldzuschüsse der Beamten all¬
gemein um 10 v . H . erhöht. Für die württember -
gischen Beamten läßt sich diese Erhöhung mit der Gehalts¬
zahlung auf 1 . April nicht mehr verbinden, der für April
sich ergebende Mehrbetrag wird daher mit der Gehalts¬
zahlung auf 1 . Mai nachbezahlt .

Arbeitsmöglichkeit für kaufleuke im Ausland . Infolgeder überall herrschenden großen Arbeitslosigkeit haben alle
europäischen Staaten mit Ausnahme von Spanien Vor¬
schriften gegen die Zuwanderung fremder Arbeitnehmer er¬
lassen. Da der erforderliche Nachweis der Arbeitgeber, daßfür den offenen Posten eine einheimische Kraft nicht gefun¬den werden kann , selten glückt , besteht praktisch keine Ar¬
beitsmöglichkeit . Deutsche Firmen können dagegen an Zweig¬hauser im Ausland deutsche Kaufmannsgehilfen hinaus -
senden . Spanien ist infolge der Arbeitsfreiheit nun derart
überfüllt, daß zu weiterem Zuzug nicht geraten werden kann .Nur durchaus tüchtige Kräfte mit guten Sprach - und kauf¬männischen Kenntnissen haben einigermaßen Aussicht , untsr-
zukommen . Afrika, Asien und Australien kommen für eine
Auswanderung auf M Glück überhaupt nicht in Frage,ebensowenig die, nördlichen St aaten , Südame rikas und

Mitteionierika . Auch Argentinien , Brasilien und Chile sliiv
heute für Auswanderung nicht mehr geeignet . Aehnlich
liegen die Dinge in Mexiko , wo nur ganz geringe Arbeits¬
möglichkeit für kaufm . Angestellte vorhanden sind . Die be¬
sonderen Einreiseoorschriften der Vereinigten Staaten von
Nordamerka dürfen als bekannt vorausgesetzt werden. Wer
gewillt ist , zunächst körperliche Arbeit zu verrichten , wird sich
später in eine kaufm . Stellung hineinarbeiten können , in der
aber durchschnittlich weniger verdient wird als in Hand¬
arbeitsberufen . Kanada hat kürzlich die Einreise für alle
Berufe freigegeben, braucht aber in der Hauptsache land¬
wirtschaftliche Arbeiter.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neuer Rundfunksender bei Berlin . Die Reichspost plant

den Bau eines Riesensenders von 210 Meter Höhe . Die Bau¬
arbeiten haben auf dem früher der Luftschiffirma Schütte-
Lanz gehörigen Gebäude in Zeesen bei Berlin bereits
begonnen und sollen bis Herbst beendet sein . Die Sender¬
kraft soll 100 Kilowatt betragen , also diejenige des Senders
von Königswusterhausen um das Fünffache übertreffen und
auch weit stärker als die englischen Sender sein . Von diesem
Sender aus soll jeweils eine Auslese aus den Rundfunkpro¬
grammen der verschiedenen deutschen Rundsunkstationen
verbreitet werden. Die Reichweite der Anlage ermöglicht es,
mit einfachen Detektorapparaten Aufnahmen im Umkreis
von 150 Kilometer zu machen , während man mit kleinen
Röhrenapparaten in ganz Europa mit dem Sender in Ver¬
bindung treten kann . Ob das Geld nicht nützlicher verwendet
werden könnte , als für Weiterbeförderung von Rundfunk¬
programmen ?

Wieder ein amerikanischer hehfilm. In Amerika geht
wieder ein gegen DkMjchland hetzender Film durch die Kino¬
theater . Es handelt sich um Darstellungen, wo der frühere
Kaiser und Hindenburg von einem General Chaplin gefangen
genommen werden und Chaplin dem Kaiser die Orden von
der Brust reißt , um sie an siine Soldaten zu verteilen . Zum
Schluß versetzt Chaplin dem Kaiser Fußtritte . Gegen diese
gehässige Phantasie erhob der deutsche Botschafter Einspruch
bei der Filmgesellschaft , diê e erklärte jedoch, der Film sei
bereits verkauft und könne nicht mehr zurückgezogen werden.
Einige der übelsten Stellen sollen gestrichen worden sein . —
Herr Chaplin ist sonst nur durch seinen sehr bedenklichen
Cheskandal bekannt.

Zugzusammenskoß . Bei der Einfahrt in den Bahnhof
Kleinwallstadt bei Äschaffenburg lief ein Personenzug aus
einen GüterM auf, dessen letzte Magen z . T . stark beschädigt
wurden. 6 Personen erlitten leichte Verletzungen.

Einbruch. In der Nacht zum 26 . März drangen Ein¬
brecher , die wahrscheinlich aus Berlin kamen , in das Re¬
gierungsgebäude in Ansbach ein und versuchten vergeb¬
lich mit einem Schweißapparat den großen Kassenschrank an¬
zubohren. Sie fuhren in einem Kraftwagen mit großen
Koffern, in denen sie die Schweißapparate geborgen hatten ,
in der Richtung auf Nürnberg davon.

vom Völkerfchlachtdrnkmai abgesprungen. Während einer
Führung im Völkerschlachtdenkmal bei Leipzig sprang ein in
einem Leipziger Krankenhaus tätiger Hilfsarzt im Alter von
23 Jahren plötzlich aus etwa 20 Meter Höhe auf die Stein¬
sließen der Halle hinab, wo er mit schweren äußeren und
inneren Verletzungen liegen blieb .

Falschmünzer. In Leipzig wurden zwei Falschmünzer
verhaftek , die etwa 7000 falsche Fünfzigpfennigskücke her¬
gestellt und in den Verkehr gebracht hatten .

Ein Berliner „Modesalon". Die Leiter und Inhabereines Berliner „Modesalons"
, der zeitweilig 240 Angstelltehatte, wurden vom Gericht verurteilt , und zwar Niels zu 3,Goldmann zu 5 Monaten Gefängnis . Sie hatten betrü¬

gerischen Bankrott gemacht , Goldmann hatte außerdem, um
sich Geld zu verschaffen, sich auf den Heiratsschwindel ver¬
legt und von seinen Bräuten Geld erpreßt . Beim Bankrott
standen der Schuldenlast von 150 (M Mark kein Pfenniggegenüber.

Verhaftung . In der Neumark wurde bei der Durch-
fuchung von Zigeunerwagen ein Zigeuner gefunden und ver¬haftet, der wegen Ermordung eines Landjägers und eines
Polizeiassistenten im Jahr 1922 von der StaatsanwaltschaftHannover steckbrieflich verfolgt wird.

Spielhölle in Nizza . Der amerikanische VielmillionärFranck I . Goul -d will in Nizza ein Spielkasino mit einem
Aufwand von 50 Millionen Franken (8/. Millionen Mark)
einrichten .

Ein Großfeuer vernichtete die Werkstätten der Douglas-
Motoren -Fabrik in Kingswood in der Nähe von Bristol
(England) . 4000 vollständige Maschinen wurden zerstört .Der Schaden wird auf 4 Millionen Mark geschäht.

Das größte Buddha -Bild wird im Mai dieses Jahrs ander Einfahrt des Hafens von Hagoya errichtet werden . Aufeinem 60 Meter breiten Sockel wird sich die 80 Meter hoheFigur des Gottes erheben. Nachts werden vom Sockel und
Haupt des Standbilds aus Scheinwerfer von 10 000 Kerzenüber das Meer hinausleuchten.

Line Ibsen -Briefmarke. Norwegen wird zur 100. Wieder¬
kehr des Geburtstags des Dichters Henrik Ibsen (20.
März 1928 ) Briefmarken mit Ibsens Bild herausgebrnund zwar in so hoher Auflage, daß Spekulation ausgeschlos¬
sen erscheint.

Verhaftung . In Elgersburg (Thüringen ) wurde auf
Veranlassung des Reichsgerichts der kommunistische Leiter
der dortigen Internationalen Arbeitshilfe Richard Daniel
verhaftet . Daniel war vor längerer Zeit aus einem würt -
tem belgischen Untersuchungsgefängnis aus¬
gebrochen .

Verurteilung . Das Große Schöffengericht in Glatz ver¬
urteilte den Kassierer der Allgemeinen Ortskrankenkasse Glatz
wegen schwerer Urkundenfälschung , Betruges und Unterschla¬
gung in 675 Fällen von 60 000 Ä zu 2 Jahren Zuchthausund 4 Jahren Ehrverlust.

Zwei Jahre Gefängnis für eine abgeschnittene Nase . Ein
41jähriger Händler der aus Eifersucht seiner Geliebten die
Nase abgeichnitten hatte, wurde vom Schöffengericht inStettin zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Word. In Amberg wurde die Frau des Kommerzien¬rats Baumann in ihrer Wohnung ermordet . Der im Hause
beschäftigte Gärtner Riedel flüchtete , wurde aber sest-genommen.

Schiffbruch . Ein kleines Segelschiff aus Barth (Pommern )
ist bei starkem Sturm an Felsen der schwedischen nüsle zer-schellt und mit der Mannschaft gesunken .

Riesenunkerschleife in Moskau . Von der staatlichen Sow -
ikt'KiüS-Jvdvstrlr kn Mosksn sind LVNtendeNogestM « w«.

gen Unterschlagung von einigen Millionen Rubel verhafte!
worden.

Die „ Langen Kerle" von Kansas. Der Preußenkönig
Friedrich Wilhelm I . hat bekanmlich ein Regiment der
„Langen Kerle "

, die Potsdamer Grenadiere , errichtet. So
ähnlich , aber in anderem Sinn , hat sich in Kansas City,der Hauptstadt des gleichnamigen nordamerikanischen Bun¬
desstaats , eine Vereinigung der „Langen Kerle" gebildet ;
sie nennen sich National Society of Long Fellows . Ihr
Zweck sind folgende Forderungen : höhere Türen, längereBetten in den Gasthäusern, höhere Krastwagendächer und
eine Reihe anderer Bequemlichkeiten .

Ist die Erde für die Menschheit groß genug? Die Ge¬
samtbevölkerung der Erde hat sich in den letzten hundertJahren der Zahl nach etwa verdoppelt und wird heute aufetwa 1700 bis 1800 Millionen geschätzt . Angesehene Geo¬
graphen behaupten, daß die Erde bei äußerster Einschrän¬
kung der Bedürfnisse höchstens 5200 Millionen Menschen
ernähren könne ; andere glauben, daß noch 6000 bis 8000
Millionen auf der Erde leben können . Die nutzbare Fläche ,allerdings von sehr verschiedener Fruchtbarkeit, wird nach
Abzug der Wüsten, Steppen , Gebirge, Eisgegenden und
Gewässer auf rund 134 Millionen Geviertkilometer geschätzt .

»
Wie die Boschenkäther den Franzseph mit List bekommt .

Kommen da Hochzeitsleute auf das Rathaus. Der Franz¬
seph trägt als Bräutigam Rosmarin im Knopfloch , die
Boschenkäther als Braut den Kranz im Haar. Die Zeugen,der Hansmichel und der Bartlebaltes , sind im Festhut. Der
Standesbeamte setzt seine Brille aus und legt eine ernsteAmtsmiene an . Er fragt den Franzseph , ob er die an¬
wesende Boschenkäther zum Eheweib wolle. „Nein"

, sagteder Franzseph etwas leise . Der Standesbeamte redet ihm
zu , er müsse „Ja " sagen , sonst gelte die Trauung nicht.
„Nein, sag ich noch einmal "

, ruft der Franzseph lauter. Er
hat unterwegs etwas gehört über die Boschenkäther , was er
noch nicht wußte. Der Standesbeamte macht das Register
zu und weist Brautleute und Zeugen vom Rathaus hinunter .
Auf dem Heimweg heult die Boschenkäther : „Daß Du mich
so verschandelst , Du miserabliger Tropf , mich nimmt jetzt
kein Teufel mehr, viel weniger ein lediger Bursch "

. Das ist
dem Franzseph wurzgleich , er weiß, was er weiß, doch er¬
barmt ihn das heulende Mädchen. Der Boschenkäther fälltderweil etwas ein . „Weißt was , Franzseph, wir gehen
noch einmal hinauf . Dann sagst Du „Ja " und ich „Nein" .So werden wir qitt und ich Hab meine Ehr wieder"

. Der
Franzseph ist ein guter Kerl und kehrt mit der Boschenkäther
um . Der Hansmichel und der Bartlebaltes sprechen auch ge¬
hörig zu . Sie wollen der Käther aus der Schande Helsen .
Auf dem Standesamt sagt der Franzseph diesmal „Ja "
und die Boschenkäther — auch. Der Franzseph will das
„Ja " der Käther nicht gelten lassen , das sei gegen die Ab¬
rede . Der Standesbeamte und die Zeugen haben aber der
beiden „Ja " deutlich gehört. Die Hochzeitleute gehen zumandermal aus dem Rathaus herunter , diesmal aber alsMann und Weib. So hat die Boschenkäther den Franzsephmit List bekommen .

ep. Kirchenopfer am Karfreitag . Das Kirchenopfer am
Karfreitag ist bestimmt zur Unterstützung evangelischer
Kirchengemeinden des Landes bei Kirchbauten. Es wird
vom Evang . Oberkirchenrat den Kirchengenossen um so drin¬
gender ans Herz gelegt , als sehr große und wichtige Bedürf¬
nisse nach Herstellung gottesdienstlicher Räume vorliegen.Eine ganze Reihe von Gemeinden steht vor der Aufgabe,ihre Kirchen zu erneuern oder neu zu bauen, so in besonders
dringlicher Weise Gerhausen, Dek . Blaubeuren , und Aff¬stätt , Dek. Herrenberg . Die Siedlungen , die jetzt hin und
her entstehen , um der Wohnungsnot abzuhelfen , fordern
gebieterisch von der Kirche Fürsorge für geordneten kirch¬
lichen Dienst an den Bewohnern der neu sich bildenden
Stadtteile .

ep . Ehrengaben zu Ehejubiläen. Nach einem Ausschreiben
im kirchlichen Amtsblatt werden vom Evang . Oberkirchen -
rat als Ehrengaben bei Ehejubiläen gegeben ein Großdruck -
Gesangbuch oder auf besonderen Wunsch eine Bibel in
großem Format je mit Widmung des Kirchenpräsidentsn.

Schutz für bodenständige Pflanzen , die dem Boden sein
charakteristisch-botanisches Gepräge geben , ist nirgends mehr
angezeigt als auf der Alb . Seit der Erschließung der Alb
für Wanderschaft und Sport im Sommer und Winter gibt
es namentlich für die selteneren Albpflanzen keine Schonung
mehr. Der Naturfreund kann es darum nur begrüßen,wenn voy den Oberämtern mit den Forstämtern die Orts¬
behörden, Landjäger , das Forstschutzpersonal von Staat und
Gemeinden, Orts - und Feldpolizei angewiesen werden, die
Verbote des Sammelns oder Ausgrabens bestimmter Pflan¬
zen streng zu überwachen und unnachsichtlich von Ueber -
tretungen Anzeige zu erstatten. Als besonders schutzbedücftig
hat die Forstdirektion die Orchideen , Arnika, Sil-berdistel ,das Steinröschen , den gelben Enzian und das große Schnee¬
glöckchen bezeichnet. Die Arnika , deutsch Bergwohlverleih,die heilkräftige Tinkturen gibt, sind neben den Sträuße¬
sammlern, den Kräuterweiblein hold . Aus den Knollen der
Orchideen wird der Salep in den Apotheken gewonnen, der
früher aus dem Orient bezogen werden mußte. Die Wald¬
hyazinthe, der Frauenschuh, das Totenköpfchen , die Insekten¬blumen wie die Mücken - , Spinnen- , Bienen - und Hummel¬
orchideen sind Albblüter. Die Wurzeln der Silberdistel oder
Eberwurz geben einen Gesundungstee. Der gelbe Enzian
ist der König der Enzianpflanzen . Er wird bis zu 1 ^ Meter
hoch . Seine Wurzel ist so heilsam , daß im bayrischen Ge¬
birge besondere Enziangräber unter Staatsaufsicht sie sam¬meln . In der Heilkunde wird der gelbe Enzian als Tee ,Tinktur und Enzianwein verwertet . Das Steinröschen unddas große Schneeglöckchen werden gerne von Blumenfreun¬den gesucht. Das Schneeglöckchen wird mit den Knollen
ausgegraben und in den Ziergarten verpflanzt . Da dasSammeln und Graben , besonders das Ausreißen mit der
Wurzel in größerem Maße schließlich zur Ausrottung der
seltenen Albpflanzen führen müßte , sind Schutzmaßnahmenbehördlicherseits , wie sie in den Alpenländern schon längerm Kraft sind , nur zu begrüßen .

Der mißverstandene Neffe . Die Ostasiaten und besondersJapaner lieben es , die Dinge in blumiger Sprache zuumschreiben , die den Geist des Hörers mehr erraten als
wissen läßt , worum es sich handelt. So hatte kürzlich einm London lebendes Ehepaar das Glück , einen Sohn zu be¬
kommen . Der Vater zeigte das Familienereignis seinemin Yokohama lebenden Bruder mit folgendem Telegramman : „Ein schöner Knabe ist in unser Haus gekommen und
berief sich darauf , Dein Neffe zu sein. Wir tun unser Bestes ,
ihn gut aufzunehmen.

" Sofort kabelte der Bruder aus
Japan zurück : „Da ich keinen Dir unbekannten Neffen habe ,
muH der Jüngling ein Betrüger sein . Laß ihn sofort ver¬
haften,"

. . .



Die Gesamtbevölkerung Australiens einschließlich der 3n -

sel Tasmanien betrug am 30. September 1026 6 076 432
Seelen . Von den Bewohnern waren 3104 821 männlich ,
2 071611 weiblich . Wenn man bedenkt , daß Australien an
Flächeninhalt wenig kleiner ist als Europa , ist man erstaunt
über diese Zahlen , aus denen hervorgeht , daß dieser große
und zukunftsreiche Erdteil an Bevölkerung selbst dem Kleinen
Belgien weit nachsteht. Zudem ist bei weitem der größere
Teil der Bevölkerung in der südöstlichen Ecke, in Victoria
und Neusüdwales , an

'
gesiedelt, und überall sonst, besonders in

der westlichen Hälfte , ist noch unendlich viel Platz . Austra¬
lien hak sich eben eine neue Bundeshauptstadt gebaut , in so
riesigen Ausmaßen , daß sie an Ausdehnung alle europäischen
Hauptstädte weit übertrisft . Es ist auch anzunehmen , daß die
neue Stadt allmählich anwächst ! aber die Beschaffung wei¬
teren Menschenmakerials ist für die Zukunft Australiens eine
Lebensfrage : denn trotz aller Anstrengungen will sich der
Strom der Auswanderer aus den überfüllten Teilen Euro¬
pas noch nicht hierher lenken lassen. Die Zunahme der
Bevölkerung betrug im letzten Fahr im ganzen 118 512. Von
dieser Zahl waren jedoch nur 30 v . H . Einwanderer , im
ganzen 40 524 Personen . Die Zunahme der Bevölkerung
betrug in den letzten Jahren durchschnittlich etwas über 2 v . H.
Das Haupthindernis für die Einwanderung größerer Massen
besteht natürlich in den hohen Kosten der Ueberfahrk . Zu¬
dem muß jeder neue Einwanderer im Besitz eines kleinen
Kapitals sein, und es sind noch andere Hindernisse zu über¬
winden . Dagegen unterstützt die Negierung alljährlich eine
Anzahl von besonders erwünschten Einwanderern , die natür¬
lich aus England oder andern Dominien bestellt werden .
Ferner steht es jedem Ansässigen frei , einen oder mehrere
Einwanderer herüberkommen zu lassen, unter der Bedingung ,
daß er sich für den von ihm Vorgeschlagenen verbürgt , so
daß dieser dem Lande nicht zur Last fällt . Unter diesem
System haben sich besonders die Besitzer der Zuckerplankagen
in Queensland mit italienischen Arbeitern versorgt ,
und viele dieser Arbeiter haben es verstanden , sich im Lauf
der 3ahre selbst zu Besitzern emporzuarbeiken . Diese lassen
nun ihrerseits neue Scharen ihrer Landsleute herüberkom¬
men , so daß bereits die Frage aufgeworfen wird , ob nicht
im nationalen Interesse dieser Zustrom eingedämmt werden
solle . Die Italiener sind in Australien ebenso unbeliebt wie
in den Vereinigten Staaten . Die deutsche Einwanderung
nach Australien , die seit 1914 natürlich vollkommen unterbun »
den war , hat erst ganz kürzlich wieder begonnen . Sie ist je¬
doch kaum nennenswert , und es ist auch nicht anzunehmen ,
daß sie schnell zunehmen wird .

Me „ schwachsinnigen " Kühe . Alan staunte zunächst als
man es las , man las zum zweiten Male — aber die Augen
trogen nicht : der Städtische Schlachkhof Koblenz meldete ,
man habe zwei Kühe wegen Schwachsinnigkeit 21 Tage
lang gekühlt und dann freigegeben . Der orginelle Druck -
fehler — es sollte „ Schwachfinnigkeit " heißen — wurden
von den Laien natürlich erst spät entdenckt .

Was die deutsche Ze
'
rtungsstatistit lehrt

Statistisches über die deutschen Zeitungen der Gegenwart
wird von Hans Kapsinger im „Zeitungs -Verlag " mitgeteilt ,
und es ergeben sich daraus interessante Folgerungen über
die Entwicklung unserer Presse . Es erscheinen gegenwärtig
in Deutschland 3241 Zeitungen in 2006 Standorten . Im
Vergleich mit dem Vorjahr bedeutet das eine Abnahme von
16 Zeitungen , eine Erscheinung , die bereits seit 1914 sich
bemerkbar macht und jedenfalls auf den Stillstand in der
Entwicklung des Zeitungswesens schließen läßt . Auch 1926
haben die bereits bestehenden Zeitungen durch immer
stärkere Ergreifung der Bevölkerung Neugründungen fast

unmöglich geNächt . Von den 3241 Kutschen ZSitÜitM eM7
fallen 1819 auf Preußen , 433 auf Bayern , 220 auf Sachsen ,
178 auf Württemberg , 157 auf Baden , 133 auf Thüringen ,
83 auf Hessen, 81 auf beide Mecklenburg , 34 auf Oldenburg ,
30 auf Braunschweig und ebensoviel auf die Hansastädte , 24
auf Anhalt , 12 auf Lippe und 7 auf Waldeck.

Die Blätter , die seschmal wöchentlich erscheinen , haben
das entschiedene Uebergewicht . Diese Erscheinungsweise , von
der in früheren Jahren eine Abkehr zu häufigerem Erscheinen
bemerkbar war , hat sich wieder mehr durchgesetzt, indem ver¬
schiedene Blätter zu ihr zurückkehrten . Die meisten Groß¬
zeitungen , die öfters als dreimal wöchentlich erscheinen,
finden sich in dem rheinischen Industriegebiet , wie überhaupt
die Mittelpunkte des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens
auch die Schwerpunkte der Zeitunqsindustrie sind . Die Zahl
der Orte , an denen Zeitungen erscheinen , hat seit 1921 eine
kleine Abnahme erfahren . Im allgemeinen aber haü -m die
Aufsaugungs - Bestrebungen keine Fort¬
schritte gemacht , und die neueste Statistik zeigt , daß sich
die kleinen Blätter , die die einzigen Zeitungen an
einem Ort sind, wieder behaupten konnten .

Die Statistik zeigt auch , daß an Orten unter 1000 Ein¬
wohnern meistens die Gründung einer Zeitung sich nicht
verlohnt . Cs gibt aber in Deutschland 14 selbständige Zei¬
tungen an solchen kleinen Orten . Größere Aussichten für
ein Blatt bestehen schon in Orten von 1000 bis 2000 Ein -
wohnern : es gibt sogar 13 Orte von dieser Größe , die bereits

Zeitungen am Ort besitzen . Die Ortsgrößenklasse von
2000 bis 4000 Einwohnern ist bereits mit zwei Orten ver¬
treten , in denen je 4 Zeitungen erscheinen . Aber in der
Veoel werden erst Orte von 20 b >s 50 066 Einwohnern das
Bedürfnis für eine zweite und dritte Zeitung ergeben . Was
di -- Parteizugehörigkeit der Blätter anbelangt,

'
so ist eine

stärkere Abwanderung der parteilosen Blätter einaetreten ,
die seit einer langen Reihe von Jahren nickt zu beobachten
mar . Die parteilosen Blätter batten seit 1808 eine ständige
Zunahme zu verzeichnen , bis sie 1925 51,7 Prorent aller
Blätter betrugen : sie sind jetzt um 5 .6 Prozent zurückgeganaen
und damit auf den Stand von 1900 zurückgedrängt . Die
liberalen Blätter haben etwas zugenommen : dagegen geht
die radikale Presse immer mehr zurück. Zugenommen haben
die deutschnationalen , sozialdemokratischen , Zentrums - und
Amtsblätter .

Handel und Verkehr
Stuttgart , 28 . März . S t i m m u n g s u m s ch w u n g . Die Ge-

schäfisunlust hätte wohl kein größeres Ausmaß annehmen können ,
als es zeitweise in dieser Woche der Fall war . Nichtsdestoweniger
konnte in der Stimmung ein leichter Umschwung einlreien . Di«
Spekulation , die bei den letzten Rückgängen weit mehr zu Ver¬
käufen geschritten ist als das Privalpublikum , das zum größten Teil
an seinem Besitz festgehalien hat , begann sich wieder langsam ein¬
zudecken, und wenn auch die Kurserhöhungen bis jetzt keinen be¬
deutenden Umfang angenommen haben , so konnte doch festgestellt
werden , daß der Grundton der Vors « ln den letzten Tagen ein
wesentlich freundlicherer und besserer geworden ist . Eine Klärung
in der Lage des Geldmarktes ist noch nicht etngeireten . Man
glaubt , daß vorläufig nicht mit einer Erhöhung des Reichsbank -

diskonksatzes zu rechnen sei . Der Markt der festverzins¬
lichen Werte ist nach wie vor ruhig . Es wird aber erwartet ,
daß infolge der im Laus der Zell erfolglen Kapiialneubildung in
Zukunft der Vierteljahresbeginn wieder eine größere Rolle für den
Anlagemarkt sür Festverzinsliche spielen wird . Die Rente der
festverzinslichen Werie bewegt sich noch immer zwischen 8 und
7 Prozent , in den meisten Fällen also erbringen dies « Werl « eine
höhere Verzinsung als die Aktien -werte , die neben den Kurschancen
auch Kursrisiken in sich schließen. Vom soliden Kapitalistenpubli¬
kum wird gegenwärtig unter Berücksichtigung dieser Umstände eine

Anlage in festverzinslichen Werten häufig bevorzugt .
Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Lank .

Die Hundebesitzer
werden aus ihre Pflicht zur An - und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1 . bis 15 . April aufmerksam ge¬
macht .

Wer bis zum 15 . April die Abmeldung eines bis da
hin versteuerten Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das
neue Jahr fortzuentrichten .

Wer nach dem 1 . April einen steuerbaren Hund zu
halten beginnt , hat hievon binnen zwei Wochen der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten .

Es ist Anlaß geboten , darauf hinzuweisen , daß Verfeh¬
lungen gegen vorstehende gesetzliche Vorschriften künftighin
strafrechtlich verfolgt werden .

Wildbad , den 24 . März 1927 .
Stadtschultheitzenamt .

s
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Wildbad , 28 . März 1928 .

Todesanzeige .
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
unser liebes Töchterchen und Schwesterchen

Lore
am Samstag morgen nach kurzem Leiden im
Alter von ^ Jahren entschlafen ist.

In tiefem Leid :

Willi Schmid mit Frau und Kindern .
Rennbachstraße .

I

Z

Fahre morgen !
bei genügender Beteiligung

nach Sprollenhaus
Beerdigung . Abfahrt 12 '/2 Uhr
Schwarzwaldhof . Jos . Eitel .

5 . ^ UM .
Die Altersgenossen und - Ge¬
nossinnen treffen sich morgen
Dienstag abend 8 Uhr
in der » Silberburg " zwecks

Besprechung .

Garantiert

Me Meier
zum Einlegen . Bei Abnahme
von 100 Stück Mk . ii . sr »

Jos . Eitel
Obst- u . Gemüsehandlg .

Heute kein Uebungsabend
in der Turnhalle .
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Am Mittwoch den 30 . März , abends 8 Uhr
findet im „ Kuhlen Brunnen " unser

A Unterhaltungs -Abend
AM mit Preisverteilung statt , wozu die Mit -
OZ glieder und Gäste herzlich eingeladen werden .
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Sprollenhaus , 27 . März 1927 .

Todesanzeige .
Verwandten , Freunden u . Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Msmi sienelnedvenit
VderdoMsusr

heute früh Vr6 Uhr an den Folgen eines Un¬
glücksfalles nach schwerer Krankheit .im Alter
von nahezu 61 Jahren gestorben ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelmine Heselschwerdt
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittaa
2 Uhr statt .

Berliner Dollarkurs , 26. März . 4 .212 G ., 4 .222 B .
Anleihe -Ablösung mit A .R . 31 .60.
Anleihe -Ablösung ohne A .R . 25 .25.
100 franz . Franken gl . 16 .49 Reichsmark .

Berliner Geldmarkt , 26. März . Tag ! . Ge !- 3—5 . Monaksgeld
7—8 , Privaidiskoni 4,75 kurz , 4,5 lang . Warenwechsel 4 .875 v . H.

Die Aktienmehrheit der Uja -Iümgesellschast ist aus dem Besitz
der Deutschen Bank in den Besitz einer Grupp « üdergegangen , an
deren Spitze der Großindustrielle Hugenberg steht.

Der deutsche Zuckerverbrauch . Vom 1 . April 1826 bis 28 . Febr .
1927 wurden in den deutschen Verbrauch übergssührl 14,50 Millio¬
nen Zentner Zucker ( im Rohwerk berechnet ) gegen 13,49 bezw .
13,43 und 8,55 Millionen in den drei vorhergehenden Betrieb¬
jahren .

Eine sonderbare Maßnahme . Nach einer Meldung aus Neuyork
hal der Verband der Textilfabrikanten Neuenglands dem Aus -

lchuß der deutschen Textilindustrie ( 75 Personen ) , der
gegenwärtig die Bereinigten Staaten bereist , die Besichtigung de:
Textilfabriken in Neuengland verweigert . Dagegen sind Ein¬
ladungen von Washington , Buffalo , Detroii und Boston an den
Ausschuß ergangen . Der Ausschuß wird schon am 13 . April wieder
nach Deutschland zurückkehren . — Unter Neuengland versteht man
die sechs nordöstlichen Staaten der Union : Maine . New Hampshire .
Vermont . Massachusetts . RhodeJsland und Connecticut .

»
Stuttgarter Börse . 26. März . Die gestern zum Ausdruck ge¬

kommene bessere Stimmung konnte sich heule im vollen Umiang
Hallen , das Geschäft war aber mil Rücksicht aus -as Wochenende
außerordentlich gering . Die Kurse haben se- och teilweise Steige¬
rungen aufzuweisen . Am RenienmarKl gaben Vorkriegs -Pfond -

briefe eiwa nach , wogegen Eoldpsandbriefe unverändert fest lagen .

Würikembergische Vereinsbank Filiale - er Deulschen Bank .

Berliner Getreidepreise . 26. März Welzen märk . 26.60—26 .90,
Roaaen 24 .60—25 .10 , Winieroerste 19 .20—20 .50 . Sommergerste
21 .40—24 .20 Hafer 20—20.80 , Weizenmehl 34 .25—36 .50 , Roggen¬
mehl 33 .25- 35 .25, Weizenkleie 15— 15 25 . Roggenkleie 15 .

Bremer Baumwolle , 26 . -März . Mi - - ! . Univ . Stand , loko 15 .76.

Hamburger Baumwolle , 26 März . Be ! gsdrücklen Preisen war
die Marktlage unverändert ruhig . Umsätze gering . Middling Uulv .
Stand . 28 Miliimeler stark loko ca . 15 .40 Dollarcenls das lb.

Liverpooler Baumwolle , 26 . März . Eröffnung : stetig . März
7 .40 , Mai 7 .49- 7 .52, 3u,i 7 .63—7 .64 Okt . 7 .72 . 3an . 7 .80—81 .

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegeoßmarkt , 26 . März . Edeläpfel

40—50 : Tafelüpfel 20—40 : Karlosfeln 7—8 : Endiviensalat 15—25:
Wirsing 10— 12 : Filüerkrauk 6—8 : Weißkraut 6—8 : Rotkraut 7
bis 10 : Blumenkohl 30—70 : Rosenkohl 10—25 : ülo . Kg . 25
bis 35 : Grünkohl 8— 10 , role Rüben 8—10 : gelbe Rüben 8— 10:
Zwiebel 7—10 : Rettiche 3—8 : Monatsrettich 15—20 : Sellerie 10
bis 20 : Schwarzwurzeln 25—35 : Spinat 13—20 : weiße Rüben 4—5 .

Nürnberger Hopfenm -rrkt . Markt - und Gebirgshopfsn 400 bis
500 , Hallertauer 420—500 . Württemberger 485—520 . verzollte Aus -
landshopsen 320—435, rote Hopfen 250—270 , Spalter Landhopsen
530 . Einige Ballen Württemberger Ausstich erzielten 540 Mark
der Zentner .

Bemstcin , OA . Waiblingen . 27 . März . Uebergang der
Remstolq neilenges ei lschaftandieUeberkinger -

"

Teinacber AG . Die hiesige allberühmte Heilquelle , die den
beliebten Remstalsprudel weithin verschickt , samt allem llegenjchafl -
lichen Besitz , sowie das gesamte önventar der Remstalquellen -
gesellschast m b . H . ist durch Kauf der Mehrheit der Geschäfts¬
anteile in das Eigentum der Ueberkinger - Teinacher AG über -
gegangen , die nunmehr die meisten würktembergischen Mineral -
brunnenbelriebe von Bedeutung wie Ueberkinger , Teinach . Ümnau
und Ditzenbach außer dem neüerworbenen Beinstsin in sich ver¬
einig ! Der Betrieb in Beinstein wird neu organisiert und weiter -
gesührt .

öestes , Keiles
stsubbiucioncles

k- ukboäsnöl
sowie

Zlskispsns

weiö und ^ ib
dluk wi8Lkbure

Leib, braun , rot
^ bsnksk ' ci - Onogsnis .

Zu verkaufen !
Eine neue

AiMKeHotel'"
I

' Ae
für 60 Taffen .

Krankenheim Wildbad .

I- odsIin
Das erstklassige

Bodenreinigungsmittel .
Kein Wachspräparat
nur zum reinigen !

Flüssig pro Liter Mk . 1 -

Reinigt spielend leicht jede Art
Böden und Treppen , erspart
das mühsame staubende Spä¬
nen , ist keimtötend , bequem
und zeitsparend , schont Hände
und Boden , frei von schädlichen
Bestandteilen . Zu haben bei

Wilhelmstraße , Telephon 94 .

NchMrsicheriW
Mein MIM .

Die früheren Mitglieder des
Vereins werden am Dienstag
abend 8 Uhr in das Gasthaus
zum wilden Mann zu einer

Besprechung eingeladen .
Der Vorstand .

M -ölrOeseil
in 5 Größen

Piaffava -
Straßenbesen
Meireiskse»

empfiehlt sehr preiswert

Wert AM.
MWer -

Lmiii
„SHwarrivald

"
Wildbad e . V .

Heute abend 8 Uhr

Reigenprobe.
Der Saalfahrwart .

» srsls u -

empkekle lest meine

zMerrMIIiertM
llvtelbeHMk
von leidst dis scbwerstö Qualität

in allen Anklagen.
kbkU8« sisuversilberullg sbgk -

uiitrter Lestveke unä IsksIgsrSte .

Lcbnellste Leäienung u . reelle preise .

kkrktjMMIei ' kkoi 'Mjm
Ssstsokksbi -ik

IVIustsi -rimmsn Nsnnlolkisw . 31 .
/Zbdilckungen unä Preislisten
stellen gerne rar Vertilgung .

erhalten Sie eine
ÄMsVUsi Probesendung ge¬
gen Sommersprossen und alle
Schönheitsfehler . Keine Salbe .
Wenden Sie sich vertrauens¬
voll an T . Lorenser , Spezial -

Versand , Obermarchtal , Wg .
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